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Klimabericht der 
Bundesregierung 
vom 26.11.2019

1. Können wir uns Klimaschutz leisten?
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Klimawandel und Umweltprobleme sind
heute Top-Risiken für die Weltwirtschaft

Der Global Risks Report 2021 des Weltwirtschaftsforums 

listet als Top-Risiken nach Wahrscheinlichkeit und Einfluss: 
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Quelle: World Economic Forum Global Risks Report 2021 https://www3.weforum.org/docs/WEF_The_Global_Risks_Report_2021.pdf



Stern Report von 2006: Klimaschutz kostet etwa ein Fünftel der 
Folgekosten des Nichthandelns. Wirklich teuer ist also Klimawandel.

Ökonomie der Klimapolitik und Klimapaket

o Sir Nicholas Stern, Volkswirt, 2006 

o Klimawandel hat erhebliche Wirkungen auf 

das Bruttoinlandsprodukt 

o Die Kosten des Klimawandels werden primär 

von sozial schwachen Schichten getragen.

o Die Kosten des Klimaschutzes sind erheblich 

niedriger als die Kosten der Anpassung. 

o Aufgeschobener Klimaschutz erhöht die 

gesellschaftliche Spaltung. 

o Klimawandel ist ein öffentliches Gut – der 

Staat ist in der Gestaltungsverantwortung. 
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1 : 5
Erläuterung: Stern (2006) zufolge 
kostet Klimaschutz 1 Prozent des 
globalen BIP – im Vergleich zu 
5 Prozent desselben, die als 
Folgekosten ungebremsten 
Klimawandels zu erwarten sind.



Gesucht: neues Leitbild des Wirtschaftens

Die Green Economy ist eine 

„Wirtschaftsweise, die im Einklang 

mit Natur und Umwelt steht“ 

(Umweltbundesamt)

Tipp: 

Es gibt weitere, spannende Konzepte wie die 

Doughnut Economy (siehe Bild), die 

Postwachstumsökonomie oder die  

Gemeinwohlökonomie u.a.m.
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Kate Raworth (2012): Doughnut Economics, Grafik: 
https://doughnuteconomics.org/about-doughnut-economics



2. Grüne Zukunftsmärkte und Jobs
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Prozentualer Zuwachs des globalen Marktvolumens von „green technologies“ für das 2-Prozent-
Klimaschutzziel im Vergleich zum Nichthandeln, Quelle: DIW/Adelphi/gws/Roland Berger 2019

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-05-07_texte_18-2019_chancen-klimaschutz_wachsende-weltmaerkte.pdf


3. Die Sicht der Industrie: Klimaneutralität als 
Notwendigkeit & Chance für Innovation & neue Geschäftsfelder
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4. Staatliche Anreize für ökologische Modernisierung

Idee 1: Kosten des Klimawandels beim 
Verursacher spürbar machen 

Wirkung: Dann lohnt sich Klimaschutz

Tatsächliche Umsetzung: 

• CO2-Preis im EU-Emissionshandel (seit 2005): 
60-65 €

• Nationaler CO2-Preis (seit 2021): ab 2022 ca. 
5 Cent/Liter Benzin – jährliche Steigerung

• Notwendig wären laut Umweltbundesamt 2020 
aber 195 € je Tonne CO2

Quelle: UBA-Methodenkonvention 3.1, Dezember 2020https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2020-12-
21_methodenkonvention_3_1_kostensaetze.pdf
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Staatliche Anreize (2): CO2-Preise allein reichen nicht aus
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Grafik: Agora Energiewende



Im Ergebnis lässt sich sagen: 

 Die Art des Wirtschaftens muss sich grundlegend verändern. 

 Notwendig ist die Transformation in eine grüne Wirtschaft.

 Grüne Innovationen können helfen, nachhaltiger zu leben und eine echte 

Kreislaufwirtschaft zu verwirklichen. 

 Doch das reicht aller Voraussicht nach nicht aus: Wir müssen insgesamt an 

einer neuen Bewertung von Wirtschaften und Konsumieren arbeiten.  

 Klar ist, dass diese große Veränderung Gewinner:innen und Verlierer:innen mit 

sich bringt. Der Staat / die Politik darf die Verlierer:innen nicht hängen lassen.

Wir haben nur eine Chance für die Menschheit, wenn wir unsere 

Lebensgrundlagen schützen und lernen, anders zu wirtschaften. 
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